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Wahrhaftige Prognoſticq/ 
aus Egypten, welches n Zhro 
Köigl, Maj. beſtellten Bibliothek 
gefunden worden, a a 


ALs nemlich 42 Dage find. unglücklich im 
ganzen Jahr, wie folches. ein Griechiſcher 
Autor bezeugt, und wer an den hernach gez 
festen Tagen krank wird, kommt nicht 
leicht darvon, als;: 


Den 1. 2. 6. 11. 17. 19. ⸗⸗January. 9 
Den 10, 16. 17. ⸗⸗⸗⸗Hornung. 
In a a 9 Mei 
Dean 3. 15. m 8. + > April 


Den 3. 10: , 175230. 4 May. 
Den 1. 7 PR T E$ 


Dunn. 6280263. 0. 
Den 1. 3. 10. 20. ⸗⸗⸗Aucguſt. 
Dn 15. 1% 30% 2 # »  &eptember. 
Den ıs. 1. 2 0 2 3» 2 Detober, 
2» 2.2 #8 November, 


an 1. 7. 4 
N, 02 ar Par Ba a0 Da December, 
mis, ey ⸗ 


1 


2 u Serben iR: u — — 


\ APR HB Kind in diefen Tagen geboren, 
ivd, bie Eiche lange leben, oder wird arm 


a Ban jemc nd in diefen T Tagen hey⸗ 
thet, t, die verlaſſen einander, und le⸗ 
ben rmuth. 

a 2 ann einer, reiffet, Fommt er insge⸗ 
mein ungefund nach aus, .oder leider am. 
Leib oder an feinen Sachen Schaden. 

4: Man folt and) an diefen Tagen Fein 
Bad anfangen, Fein Vieh abgewöhnen, noch 
etwas füen oder Pflanzen, dann es hat kein 

£ Gedeyen, man fange an was man will. 

5. In diefen 42° Tagen find 5 ſonderiich 
ungluͤcklich, darinnen man auch nicht reiſen 
foll, nemlich den 3. Merz, den 17 Auguſt, 
den 1, 2und 3. September. 

Hierbey iſt zu merken, daß 2 Tage gar 
unglücklich find, und wer darin Blut laͤßt, 
der ſtixbt gewiß in ſieben oder acht Tagen, 
nemlic), dem 1. April ift Judas der jo ee 
K vom Himmel geftoffen worden, den 1. 

ecember ift Sodom und Bomorra ver⸗ 
Funken, welcher Menſch in diefen 2 I 
geboren wird, der ftirbt eines boͤſen T 
oder wird vor der Welt zu N en 
auch Ni alt. 
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Arzney für Roſſe 
Syn an Roß nicht eſſen mag, ſo 
W ſtoſe Knoblauch und Pfeffer, und re 
ähm die ‚Zähne wohl damit, fo. wirds eſſ 
2, Wann ſich ein Roß uͤberfrißt/ n 
blaue FKilienwurgel in einem Mörfchel, or 
“ke den Saft durch ein Tuch und oib ihn A 
‚dem Roß ein. EI RA 
3. Wenn die Würme ein Roß beiffen, 
fo gib ihm Soͤfenbaum und Wemuhrin 
‚Brod zu eſſen, ſo ſterben die Wuͤrme. > me 
‚der ‚fiofe Eyerfihalen, Ruß und Pfeffer; und 
‚gibs dem Roß ein. BR BÜERT. \ 
. Wenn ‚einem Roß die Schenkel 9% 
ſchwollen, fo ſiede Tauben⸗koth in Eſſig, 
"und binde es dem Roß uͤber Die Geſchwulſt. 
Wann ein Roß geſchwollene Beine 
chat, fiede Tannenrinden und Tannzapfen 
u einer Lauge, und waſche die Beine damit. 
6. Wann ein Roß verſteckt ift, oder ei⸗ 
nen Boſen Athem hat, gib ihm alle Tage 
2 mal eine Handvoll Sauerkraut, und 3 
Tropfen Reyerſchmalz darunter. gemifcht, 
auf dem. geröhnlichen EP 
Fuͤr den Strengel, oder Gelbſucht, 
nim das Weiſſe pon 10 Eyern, Spitzen⸗ 
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megerich, Säfen, jedes gleichviel, Hein 90, 
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ſtoſen, und gibs dem Roß ein, auch gib 
Dem Roß Regenwürm zu effen in Brod 3. 
Morgen, fo gehet e8 von ihm. — 
8 Wann ein Roß Wafferreh ift, fo trie⸗ 


fen ihm Die Naslöcher, fchlage ihm die. 


| 


A 


Masader; wann es aber Zuterreh, fo blaͤht i 
Be? DD Bu ftofe ihm ein Stuͤck Seifenin 
den Hals, | | j) 
BE kenn ein Roß Blut ftallet, fo brens 
ne Erlenlaub und Kreiden in einem Haͤfe⸗ 
leein zu Pulver, und gibs ihm in einem nafz 
fen Suter, | | 
10. Wann ein Roß Fehl in den Augen, 
trüb oder dunkele Augen hat, nim Schne . 
ckenhaͤuſer, die am Waſſer ligen, mache fie 
zu Pulver, auf glühenden Kohlen, nim Kalley 
Imber, jedes gleichviel, ſtoſe es zu Pulver, 
und blaſe dem Roß, mit einem Federkiel al⸗ 
le Tage 2 mal davon in Die Augen. 
11. Wann ein Noß nicht ftallen fun, fo 
ſtoſe ihm Knoblauch und Pfeffer in den 
Schlauch, oder nim Knoblauch, Pfeffer, 
Herlingfeelen, Krebseyer, ftofe alles zuſam⸗ 
men, und Damit reibe ihn daran. i 
12. Sur Die Darmgicht, oder milden 
Zweifel, mifche Smber, S irſchhorn, 
warmen Kuͤhdreck und Eſſig untereinauder, 
und ſchuͤtte es dem Roß ein. —9 
3 . Wann ein Roß die Har wir 


Yo 


ſtoſe ein Loth Lorbeeren su Pulver, und gib 
8 ihm warn in Wein zu trinken, J 
14. Wann einem Roß ein Glied ſchwin⸗ 
det, fo reibs wohl mit Brenneffeln, darnach 
ſtoſſe etliche lebendige Krebfe, daß fie Auf — 


Koth aus dem linken Schuh übe. J 
16. Wann ein Roß vom Sattel oder 


Kummet gedruͤckt und geſchwollen, fo ſiede 


Brunnenkreſſen, und ſchlage es darauf, ſe 
warm als es erleiden Fan. 

17. Wann ein Roß unterm Sattel 98 
ſchwollen, fo brenne alte Schuhſohlen, nim 
Schmer ungeſalzen, Schmeinenbeiner, alles 
zu Pulver geftofen, wafche Die Wunde mit 


Scämeinenfett zu einer. Salbe gemacht. 
9, Wider die böfen Hüfe, wim Leinoͤl, 


‚Wann einem Roß der Kern ſchwindt, 
ide es im Huf, bis auf den Kan, 
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oder Leben: darnach nim Speck, Schmer, 
Honig, Harz, Unfchlicht und Baumoͤl, fiede 
‚alles Durch einander, und gieß es täglich 2 — 
mal heiß und warm in die Hiüf. | | 
721. Wann ein Roß vernagelt ift, fo laß 
das Eiter aus, mache Kupferruß, Baumoͤl, 
ig und Honig untereinander heiß, und - 
ſchuͤlte es ing Köchlein, das zum Leben geraus 
met ift, neße auch Werg darin, lege es dar 
auf und laß das Eiffen luck auffehlagen. 
22. Wider die Schweinung, nim Fiſch⸗ 
wuͤrm, 2 Löffel voll Salz, frifehen Butter, 
eine Handvoll grün Korn, oder Korndram, 
brate es auf einem Koblfeuer, mifche einen ' 
Schuß feingemachtes Pulver darunter, und 
fihmiere das Glied damit. —4 
23. Wann ein Roß den Strengel hat, es 
ſey jung oder alt, wann es nur nicht aus⸗ 
gebrochen, nim Schmer oder Speck von ei⸗ 
nem rothen Barg, zerlaß ihn, und geuß dem 
Roß taͤglich 2 mal, fo warm als du es am. 
Finger leiden kanſt, durch ein Horn ins Ohr. 
24. Für Geſichter in den Fuͤſſen wann du 
nicht weift was dem Roß fehlt, und es hinten 
an den Beinen anligt, : fo-fehneide ihm die 
Huͤf auf, ‚bis aufs -Keben, und nim Pech, 
Schme, War, Honig, Sal; ba 
Licht, Rindsmark, Baumdl, Hundsfchma 
jedes gleichviel, mache zur Salbe und 4 
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ve 08 damit, 
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26. Zür den Ziveifel, oder Feifel, brunze 
in deinen linken Schub, und ſchuͤtte es dem 


og ins rechte Ob 0.000 
27. Wann ein Roß raͤutig ift, ſo nim 


Butter und Schmer , jedes ein DBiertel. 
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auf der Erden wächst, und gibs ihm unter 


Schwefel, Alaun und Queckſilber jedes ein 
Loth. Kupferruß 3 Loth, Bergglat 2 Loth,/ 


alles untereinander gemacht, Die Ruffen abs 
gerieben, darnach gefalbet, und ein heiſſes 


Bord dagegen gehalten. | 
28. So ein Roß nicht miften Tan, ftofe 
ihm oͤfters Seifen in den Hintern, oder zie⸗ 
he es mit der Hand heraus. 
29. Fuͤr die Feigwarzen der Noſſe, oder 


‚ander Vieh; fiede eine Handvoll faubre Aſche 


und eine Handvoll Schill, in 3 Peint Waſ⸗ 
ſer, bis 1Peint eingeſotten, druͤcke es durch 
ein Tuch und waſche es täglich 2 mal Damit. 
30, Für allerley ungenannte Krankheiten, 
oder Wuͤrme, nim die mittelſte Rinde von 
den Afpen, Kreiden!, Knoblauch, 'Eicheln, 
Salbey, Weißwurzeln, Bilfenfamen, Enzi⸗ 
an, jedes gleichviel, ſtoſe es zu Pulver, und 
gibs dem Roß auf dem Futer zu eſſen/l 
8 auf 2 Stund faſten, wiederhole es 3 
 Ragenad) jeinander. "Ein Rob mit warm 


— 


ee N WEI 
Kuͤhſeich gewaſchen, kriegt ein ganze Haut. 
"31. Wann ein Roß bauchſtoͤſig, daͤmpfig 
oder verſteckt iſt, nim Eſſig, —— 
Schwefel und Nießpulver, mache es unter⸗ 
einander und gibs dem Roß ein, wann der 
Mond untergeht, alsdann ſiede groſe Amei⸗ 
fen mit den Eyern in Waſſer, Drücke es aus 
wie May, und fchütte es dem Roß ein. 
0932. Wann ein Roß im Leibe frank ift, 
fo fiede Wermuth in ABaffer, und fehütt eg 
dem Roß ein, und gib ihm fonft Fein Trank. 
33- Wann ein Noß überzecht, und nicht 
effen mag, nim Kuͤßleykraut, Eifenkraut , 
Hirſchwurzel, Hirfehhorn, Effig, Pfeffer und 
Imber, mache es zu Pulver, fiede e8 unter 
einander, und gibs dem Moß ein. | 
34. Wann ein Roß zu rehe wird, fogib 
ihm ein Quintlein Safran ein, und reite 
8, Daß es ſchwitzt. a 
35. Hänge dem Roß einen grofen Wolf 
‚Zahn an den Hals, fo wird «8 nicht fteif 
werden, noch fich verfangen« Do 
036 Wann ein Nof' eine. Feder. gefreffen, 
‚fo gib ihm einen Hinkfelmagen ein. —24 
37. Blinde Roß ſehend zu machen, nim 
ein neues Haͤfelein, grabe es in den Boden, 
ſetze darauf ein ander Haͤfelein, das unten 
5 Löcher hat, thue einen Fiſch darein, und 
verwahre es wohl, daß Feine Luft darzu kan, 
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Arzney für Rindvieh. 
Wonn eine Kuh Lungen⸗ oder Leberfaul 
iſt, ſo nimm gruͤne Wacholderbeeren, 

Enzian, Lungenkraut, mache es zu Pulver 

und gibs dem Vieh etliche mal ein. 

2. So einer Kuh die Milch entnommen, 
gib ihr Gundelveben, Ehrenpreis und Salz. 

3. Wann eine Kuh die Milch verzieht, 
fo gib. ihr ihre Milch, mit Salz, nüchtern. 
\ 4 Den Kühen den Nutzen zu behalten, 
| gib ihnen Kampfer, Eyer, ſchwarzen Kun 
/ mel und Salz. — 

5. Wider den Falten Brand miſche eie 
nen Schuß Pulver unter Miftbrühe, und 
‚gibs dem Rich ein. ! 

6. Wann ein Vieh ftirbt, ſo nim ein 
Stuͤck Fleiſch davon, und gibs Dem andern 
WVieh, mit Teufels Abbiß und Salz, zu ef 
- fen, fo_ift es fiber. N 
77. & eine Kub Blut gibt, fo gib es 
he zu faufen, es huft. ® | 
| 04 B Bann eine junge Kuh das erſte Kalb 


*0 12) 8 
eis si ihr ein Stuͤck von der Nachs 
"a ſo wird fie. gefund bleiben, und der 
usen Fan ihr nicht genommen werden. 


Wolfsſleiſch zu freſſen, ſo iſt es ein ganzes 
Jahr vor allen Woͤlfen ſicher. 
0. Wann ein Menſch oder Vieh von ei⸗ 
mem giftigen Thier gebiſſen oder vergiftet 
iR lege eine Krotte darauf, fo im 30 zwi⸗ 
! ſchen den 2 Frauentagen geſpieſet, und an 
Gift an ſich, iſt auch gut in Peſtzeiten, 
ſee ſich ein jeder Hausvater damit. 
11. Wann ein Vieh roth harnet, fo gib 
nun Rothe Sottesgnaden und Erberkraut, zu 
eſſen 


beeren/ Salbey, und eichen Moſig, wohl 

geduͤrret, zerſtoſen, und dem Vieh in Sal⸗ 

DR: Dienet auch) ‚wider die Lungen⸗ 
ule,‘;, 

13: Wann die Kuͤhe bald zu rind laufen, 

ſo ſchabe alt Kupfer, und gibs ihnen mit 


79. Gib allem Bieh den ı May duͤrres 


‚ver Sonne gedürret worden, fie ziehet alley 


12. Wider den Huften, nim Wacholder⸗ 


Hebteig, Ruß und Salz zu: eſſen, ſo werden | 


fie ‚gern. tragend. 


14. Wann eine Kuh ſich nicht. verfäubern 
Fan, ſo verdrücke ihr. ein; muscle 9 


Hals, daß fie es fehlucker. | A 
„25. Wider Die Laͤuß, nim * fi 
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was —— en, nor fie in Wein, und J 


Forllenſchoß/ Wacholderſchoß und — Ali 


baum, Foche es zu einer Lauge, UM wa 
das Vieh damit. * 


76, So cin Kalb den Oder der rn 
Rauthen bat, fo nim alt Schmer, Butter 
| und Harz, ruͤhre es in einer Pfanne, auf ei⸗ A 


ner Gluth durch — thue geſtoſen Buch⸗ 


ſaiheen und fat e die Rauth damit, 


te. eg dem Vieh mit etwas Balfamfulphur, 
in die Nastscher, fo warm ale es es leiden 
mäg, 1: vergehen die Blattern. 


18. Ep ein Dich nicht zunimmt, dbdere | 


Aaronkraut, zerſtoſe es und gibs dem Vieh 
hi Salz ein 


So ein Dich a — Leuten ver⸗ 


untreinet worden, N acholderſchoß, 
3 Haſſelſchoß und 3 I hin Weiten thue 
es in eirre Pfanne voll feurige Kohlen, und 
beräuchere das Vieh 3 mal Damit, allemal in 
den boͤchſten Namen, das übrige gib dem 
Bieh in Salz und —— zu eſſen. 
20. Ein Kuͤnſtſtuͤck, Da aß die Imen nicht 


vregfllegen, fege eine blaue eitienmurgel | in 
den Korb; es ift probatum. 


für die Mienſchen 


rare 
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ran, Mufcatblüth, Schmefelbläth, jedes für 6 


Wens, ein halbpeint Honig, diftillive eg 3 
Tage an der Sonne, oder beym Dfen, waͤh⸗ 


N render Zeit ſchuͤttele es oft, alsdann trinke 


alle Morgen nüchtern, nad) dem Mittageffen 


und Abends beym Schlafengehen, jedes mal 
ein halb Tfhil. | | 
„2. Wider die Schwelnung, nim Spick⸗ 
Öl, ſchwarzes Steindl, Negenwärmsäl, Jo⸗ 
hannessöl, jedes für einen Schilling, zerlaſſe 
ein halb Pfund frifchen Butter, und fchmiere 
es Damit an der Sonne. Oder fchabe Merz 


St jemand an Lung oder Leber faul, dee 
‚nehme eine Duart alten Korndram, Saf— 
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tich, menge Salz Darunter, und EEE ; 


u, 


Ctund ſtehem darnach ven Saft mit Daum 


wolle in die Ohren. gedrückt, 


6. Sp einem die Sprache verfällt, oder 
dag Zäpflein oben am Kopf, ſchmiere Ten 


Wirbel mit Storkenſchmalz. 9— 

7 Fuͤr die Kolick, oder das Reiſſen im 
Leib, zwinge 3, 5 oder7 Tropfen aus einem 
ganzen Pferdsdreck, und trinke es in Brant⸗ 
wein, und halte dich warm. yet: 

8. Wann bey einem Menſchen die 5 
Schwindfucht will anfeßen, fo nim Fuchs⸗ 


fung und Leber, und veibe eg in. eine warme 


DH Fb 7 


Suppe, die mit. Hunde, oder Menſchen⸗ 


feymalz vermiſcht. | 
9, Wider den Krampf, veibe Das Glied 
aͤberzwerch mit Heiter⸗neſſeln, man kan auch 
eine Salbe davon mache. — 
10. Spigenwegerich mit ſtarkem Wein 
geſtoſen, und darauf gelegt, iſt auch gut. 
17. Für den Huſten, brate Zwiebel und 
ſchmiere die Sußfohlen warm damit... 
12. Den alten Huſten zu vertreiben, nim 
Woͤhlgemuth in. Hoͤnigwaſſer ‚gefotten, und 
getrunken. Reiß⸗ oder Gerſten⸗bruͤh iſt 
auch g J 14 ' ' 
—J. arfen Huſten zu vertreiben, 


* F 4 R w 


n gefottenen Ruͤben warm, 


Wire 

14. Wider den Falten Huften, Weizen⸗ 
mehl in frifchem Butter, alten Wein und 
Zucker, zu einem Bruͤhlein gemacht, und 

davon getrunten. | | 

rs. Für die Huͤneraugen an den Züffen, 
zerftofe Knoblauch, und lege ihn Darauf, ſo 
faulen fie heraus, fehmiere fie mit ſchwarzen 
Schneckenwaſſer, oder lege gefalzene Speck⸗ 
ſchwarden Barauf, thue es etliche mal. 

16. Für dunfele Augen, thue beym Schla⸗ 
fengehen, Schelfrautfaft in Die Augen. 
re Für bisige Augen, fiede Fenchelkraut, 

oder Samen, in Brunnenwaſſer, und trin⸗ 
fe alle Tage ein Glas voll. 
18. Für das Ninnen, oder triefen, der 
Augen, ſtoſe trocken Reblaub, Attigkraut 
und Honig, gleich mit einander,’ drücke den 
Saft durch ein Tuch, und beftreiche die 
Augen damit. = 

19. Für das Saufen der Ohren, ſchwarze 
Nießwurzel in Efiig gefotten , und in Die‘ 
Ohren gethän. Oder, veibe das Haupt 
mit warmen Teinene QTüchern, brate Honig 
‚und Salz in einer Pfanne, und ſchlage es 
warm aufs Haupt. ee 

20. Zür das Blut zu flillen, Dorſchen⸗ 


Ä 


h 


30,88 (17) — 
ſtoſen, und mit dem Weiſſen vom Ey auf 
eine blutende Bunde gethan, ftillet das Blut 
tem, Mofig verftopft alle biutende Süß. 


22, Das Öliedwafler zu ftillen, fiede Neſ⸗ 


ſelwurz in Wein, und waſche ee. dam 
23. Fuͤr die rothe Ruhr, iß Mayenbutter, 
ohne Salz, ein oder 3 mal. Oder ſiede Ro— 


fenbtätter in Waſſer, ſtillet das rothe im 


Stuhlgang. e 
24. Ein anders? Gchmweinensbeiner zer 
ftofen, und mit alten. Wein getrunften. ». 

25. Str das Seitenſtechen, fiede Leinfar 7 
men in Waſſer, nege ein Tuͤchlein darin, 
und lege: es auf die Seiten, fo warm. ale 


es zu leiden ift, thue es oft. 


26. Fuͤr das Seitenweh, weiffen Wege 


rich in firnen Wein genommen, ıft fehr gut. 


27. Aaronfraut oder Wurzel oft in Der 


Koſt oder Wein gefotten, loͤſet auf der Bruſt, 


| ‚treibet den groben Schleim, ftärket die Lun— 


ge, Leber und das Her. 
28. So ein Weib von der Mutter geplaz 
ge 9 die 


‚nehme weiſſen Lilgenſaft, und Bey— 

daſſelbe in ein naſſes Tuch gebunden, 

r Afche gebraten, und auf. den Nabel 

96, fo warm als fie es leiden Fan. > 

ßlenblaͤtter gefotten, mie Myrrben 
der Frauen Bauch gelegt; » 

„Mittags und Ar 


* 
ze ” 
PR — 
u E * 
v4 
- Part a * . 4 apa 2. San 


rd . 


! 


R treibet aus die todfe Geburt. 
Bu. Zefchelfrautavaffer Morgens und 2% 
 Bendsgedesmal 4 Loth getrunken, ift auch 


ſehr gut wider alle Dlutflüffe, es fen die ro⸗ 


be oder weiffe Ruhr, Blut harnen, oder 
Frauen Blume. 


9 ar. Zu geim Waſſer Morgens und A⸗ 


Be bends, jedesmal 3 Loth Neßlenwaſſer ge⸗ 
trunken, foͤrdert den Frauen ihre Zeit, und 


bends, jedesmal 3 Loth getrunken, ift gut 
fuͤr die erfalte Mutter, denen die einen kal⸗ 


ten Magen haben, legt man es mit war 
men Tüchern auf den Magen. 


32. Weiffe Lilgenwurzel gebraten , und. 
mil Roſenoͤl ein Pflafter gemacht, (öfchet den 


Brand, fo vom Feuer gefchehen, es weichet 


auch der Frauen ihre Mutter, wann es warm 
darauf gelegt wird, u, bringet ihre Blume. 

33. Eiſenkraut⸗wurzel mit Waſſer oder 
Mein gefotten, und getrunken, reiniget den - 


Srauen ihre Mutter, bringet ihre Blume, 
und vertreibet den Stein. a 
wider die Gelbfucht, oder trinke 3 Te 
nüchtern im Wein oder Waſſer ge 
gute frifche Wacholderbeeren. 
35. So jemand fic) gefaͤrlich 
eddte ein Schaf, und le 4 
darauf, es ziehet den 
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34. Eifenkraut⸗Waſſer getrunken „ dienet 


619)* 
trink einen guten Trunk von deinem eigenen 
Harn, ſo ſchlaͤgt der Brand nicht in Leib, 
fonft dienet auch eine Salbe von Dinten, 
Baumoͤl und War. - 

36. Fuͤr den Huften, fiofe Salbey 34 
Saft, und nim ihn in einen Bechervoll gu— 
ten warmen Wein ein, e8 dient auch wider 
den So. 

37, Die Gefundheit ein ganzes Fahr zu 
erhalten, nim Wermuth und Bedonien⸗ 


zipfelein jedes 6 Loth, und giefe den beiten 


alten weiffen Wein übernacht Darauf, und 
trin? von diefem Wein den ganzen Monat 
May, Morgens früh ein Glaßvoll. 

38. Für gefehwollene Schenkel und Fülle, 
rim Wermuth, Hauswurzel, Schaͤlkraut, 
Nachtſchatten, Flöhkraut und Kleyen, jedes 
eine Handvoll, thue alles zufammen in ein 
Saͤcklein, fiede es in Wein, und fihlage es 
warm über, oder ftofe Nettigrourzeln, und 
lege fie indie Schub, gebe ſtark Darauf, und 
erfrifche es alle Morgen, und Abend, es zie⸗ 
het die Gefchroulft gewaltig heraus. Oft 
die Geſchwulſt vom Reiten, fo lege 2 Hand 


voll zerquetfchtes Gaͤnſerichkraut in Die 


Schuh oder. Stiefel, reite oder gehe darauf. 


39: Wann einer vom Milz geſchwollen, 
nehme eine Handvoll Wacholderſchoß, roth 
Rebholz, Saͤubohnen⸗ſtroh, brenne es zu 
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Pulver, binde es in ein Tuͤchlein und ga 
Eochet Waſſer darüber gethan, thue auch et 
was Suͤßholz und Fenchel in den Zrantı © 
trinke Morgens und Abends ein gut Glaß 

Hol, es iſt auch den PWafferfüchtigen gut. 

20. Sur die Geſchwulſt am Keibe, nim 

* das Mofig von einem Todtenkopf Morgens 

fruͤhe ungefehr unbeſchrien geholet, und in 

ein Tuch gebunden, in bein gelegt, und 
getrunfen. | 

a1. Fuͤr die Gelbſucht, trinke oft Schel⸗ 
wurzel oder Leberkraut in ein, oder fiede 
Hopfen in Wein, und trinke Davon. 

42. So ein Menfch oder Vieh bezaubert, 

nim sfingerfraut, fchwarzen Kümmel, Tod 

tenbein, Holz fo das Waſſer answirft, mad) 

es zu Pulver, und gib eimem Rind ein Me 

feripige voll einem Mann 1 Duintlein, einem 

Pferd 2 Loth, Nindvieh Loth, in Eſſig. 

43. Sir die Milzkrankheit brauche oft A⸗ 
dermenig und Hirſchzungen, in der Koft. 
44, Oder mache eine Salbe von Tauſend⸗ 
guͤſdenkraut, Baumoͤl und Wax, und ſchmie⸗ 
ve das Milz. Selängerje lieber und Hirſch⸗ 
zungen in Wein geſotten, oder Safran oft 
gebraucht, iſt auch ſehr gut. Gundelreben 
in Eſſig geſotten, und auf das Milz gelegt, 
ſtillet das Aufſteigen Des Milzes. 
45. Fuͤr das Salen ſtechen nim Fehdiſtel⸗ 
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kraut, und Salbey, etwas. weniger, ftofedie 
und mifche darunter das Waſſer von den 
Fehdiſteln, und fiede es ein Viertheil ein, 
druͤcke es durch ein Tuch, und machs mit Zu⸗ 
cker ſuͤß, und trinke fo oft Das Stechen komt. 
46. Ochſenzunge mit Waſſer geſotten, und 
warm getrunken, gut fuͤr geſchwollene Fuͤſſe. 
| 47. Roßmarin und Kanten geſotten, iſt 
gut wider die fallende Sucht. 

48. Maͤußoͤrleinſaft mit Wein geſotten, 
iſt gut wider die fallende Sucht. It. Vor⸗ 
Bedonien⸗kraut getrunken, iſt auch gut. 

| 49 Sauerampferſaft mie Baumoͤl, an das 
-. Haupt gefirichen, dient wider allerley Hitze. 
so, Haber⸗Brey mit Effig gekocht, iſt gut 
denen die grofe Hitze haben. 
051, Minden von einem Eſchenbaum frifeh 
> auf eine Bunde gbunden, ziehet fie zuſam— 
men, daß mans nicht beften braucht. 
Hohl⸗wurzel geftoflen, mit Diptan⸗ 
wurzel gepulvert, und mit Honig zur Salbe 
gemacht und auf die Wunden gelegt, sichet 
einigen Pfeil oder Dorn heraus. 
3, Schheißmilten geſtoſen, ein, Pflaſter 
davon gemacht, und auf das geftofene Glied 
oder Nagel gelegt ziehets aus und beilet. 
54. Boyfuß oft gebraucht, fo fehadet dir 
Fein Big von einigem unfinnigen Thier. 
& 5Stabwurzel getrunken, iſt gut, Den? 


nen die ein giftiges Thier gebiffen hat. 
56. Wer einen undauigen Magen bat, 
der eſſe Holen oder Boleyfamen, in einem Ey. 
57. Fuͤr das Brechen nim Bedonien in 
alten Wein gefotten, und trinke Davon nach 

dem Eſſen. | | 

88. Ktem, nim Doley und zerfihneide ihn 
klein, und iß ihn in einem Ey, etliche mal. 
s9. Für den Stein, nim Rinden yon eir 
nem abgehanenen Eichbaum, der nicht gar alt, 

ftede fie in Wein, und trinke oft Davon. 

60. Wann einem der Afterdarm ausge 
gangen, der grabe viel Schlehenwurzel, und 
faffe fie wohl fieden, und fige darüber, DAB 
der Dampf ın Dich gebet. 

61. Siede dag Hirn eines Hafen, und 
veibe den Kindern das Zahnfleifch, fo wach⸗ 
fen die Zähne ohne Schmerzen. 

62. Holte einen Kreuzvogel im Haus, ſo 
beruͤhrt es der Blitz nicht. So ein Kind 
das Froͤſchel oder die Gichter bekommt jo” 
faffe das Kind aus dem Geſchirr trinken, « 
woͤraus der Vogel trinkt, es hilft fo gleich 

63. Die Maulwörf oder Schermäufe u 
sertreiben, the ungelöfchten Kalk in die Lo⸗ 
cher, wo fie ausmerfen, fo verlaufen ſie 

64. Eyer⸗Oel das Weiſſe ift den Au 
=> gut, und loſchet den Brand. Das Do 
oͤl ift vor. das Lendenzgrieß, , ſo man es 
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nimt, und wann einem der Rücken oder Ken) 
den wehe thut, der ſchmiere ſich damit. 
65. Wie man dag Ameifensöl macht, undd 


worzu es gut iſt. Thue die Eyer in einen 


neuen Hafen, ſchlage fie in einen Laib Teig, 
thue fie in einen Backofen, fo lange bis das 
Prod backet, darnach diftillive e8, in einem 
Glas an der Sonne. Es ift gut für das 
Gehör und für die Augen. Auf folche Wei⸗ 
ſe macht man auch das Regenwuͤrm⸗oͤl. 


66. Du fragſt mich vielleicht, wie bringt 


man die Eyer aus dem Haufen? Antwort, 


Kehre einen ſaubern Platz bey einem Hau⸗ 
fen, lege grüne Reiſſer darauf, und rühre 
mit einer Stangen in dem Haufen, fo tra⸗ 
gen fie die. Eyer alle unter das Weiß. 

67. Suche nach Zacobi Tag in den Tan 
nenwäldern, in den Ameiß⸗haufen, fo fin? 
deft du Plaͤtzlen mit Pech, das ift Weyrauch, 


aͤumeſt du den Haufen weg, unten haben 
fie Köcher, da findeſt du Weyrauch genug. 
os. Wann ‚einer. vom Milz gefhwollen 
der brauche Wacholderſchoß roth. 

1:68, Wann einem Die Freud genommen/ 


N) backe ruchen Grieß in einem Ep, und 


le es Warm, etliche mal; es ift auch gut 
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8 Ruͤckweh und Bauchweh, auf fol 
Beife eingenammen. et 


4 2 
” IPA 
Era EM * 
N TABBN?' Sn RE - Pen 
ı RT Ber.) a 
R . ( * — * AA 
2 9 —8 k x . y v 
3 . — 8* 
© — u 
— —34 af. * “ag 
—2 
PIE 5 N I 
BF. a ; 
Auch 4 4 
©; — 5 — a 


VAR IR ce ee 
— Aeinspeifinen. ihn. Due a 


— im Schlafäpfehund Tiede fe 
a a teinde davon Bir — 


he. Hefmanı, — 
— — ae Bot Se . 


b6 


u var Sur. —— is —— 
en Hafen’ gethan, und 9 Tage unser DIE 
Erde vergraben, hernach in. einem S⸗ 

— der Sonn iſtillirt, vertreibt Dash 

den iniden Waren, an Haͤnden 
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